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Diıe eıt der monografischen relıg10nsdıdaktischen Entwürfe scheımnt vorbeı SEIN
ekommen ist dıe eıt der relıg10nsdidaktischen Kompendien. Waren In den 1980er und
1990er Jahren noch aus einer eder stammende relıg10nsdidaktische ‘Anstöße’, AufrIıs-
se Oder “Grundrisse’ möglıch Hubertus Halbjas, Taus Wegenast, Wn Lämmer-
mann‘), Sınd Omentan 1Ur noch ammelwerke auf dem Markt, W d den ed1IN-

UlNscICT eıt entspricht. Das relıg10nsdiıdaktische Feld Ist heterogen und plu-
ral geworden, dass INan, cheımnt CS, dıie einzelnen Entwuürfe 1Ur noch aufzählend 1C-
beneinanderstellen kann Drel tuelle Kompendien sollen hıer eEIWAas näher beleuchtet
werden
Hılger el al. abDen bereıts 2001 einen umfassenden „Lei der Religionsdidaktik auf
den Markt gegeben, der ängs tandardwerk avancılerte zumındest in der katholı-
schen Szene: Relıgionslehrer/innen ausbıldenden Unıversıitäten, Instıtuten und Lehrer-
semmnaren Ist das Buch prüfungsrelevant. Inzwıischen 1eg G der „volls  12 überar-
lteten Auflage“ VOr WIE CS dıe CIP-Kurztitelangabe und der Buchdeckel („Neuaus-
be“) verheißen. SO durchgreifend 1st dıe Überarbeitung erdings nıcht e  0
dest SIN au, Eıinzelbeiträge und Unterkapıtel der ersten dre1 auptteile nahezu iden-
tisch ZUT Auflage. Beträchtlich erweıtert und aufgefrischt wurde Teıl 1 einıge
Exkurse wurden ausgebaut, manche Eıinzelbeiträge umgestaltet, 1CUCIC Lıteratur erganzt,
eIn umfangreıiches Personenverzeıchnis StichwortregisterDC
Teil 15-119) stellt die „Relgi0onsdidaktik als wıissenschaftliche Dıiszıplin “ VOlL, wobel
egenstandsbereich, hıstorische Entwicklungslinien, Sozlologische Herausforderungen
und der eZuUg PUL Allgemeinen Dıdaktık thematısıert werden. Der groß angelegte Teıil
II (121-330 ehande das ema „Religiöse 1ldung und Erziehung Lernort SCHU-
le  “ Hıer werden eiıne pfiffige Idee durch allerhanı -Fragen dıie wichtigsten
/ielperspektiven, Akteure und Orte vorgestellt: Wozu rel1z1Öses Lernen? Woraufthin
SC eg Wer lernt? Wer ehrt? Was? Wo*? Woran? Wann? In welchen Bezlehungs-
eldern? EIe. Auffallend ist, dass dıe Lernenden und Lehrenden (und nıcht 1Ur Modelle
oder Onzepte deutlicher als früheren i1ken denI kommen. Subjektori-
entierung wiırd theologısch VOIl (Gjottes Subjektorientierung her begründet (417/1): SIE
rückt dıe (relıg1öse Bıografie der Beteıiligten In den Fokus und o1bt dem
Lehr-Lern-Prozess en konkretes Gesicht das der Je einzelnen Schüler/innen und Leh-
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rer/innen. Teıil II 331-484) stellt ZWO „Religionsdidaktische Prinzıpien “ VOT, wobel
dıie olıden relıg1onsdidaktischen nventar ehören (Korrelatıon, 5Symboldı-
aktık, bıblısches, ökumenisches, ethısches, inter)  ItureHes und interrel1g1öses rnen),
andere In ernellender Weise eine 1ICUEC ufmerks  eıt auf wesentliche Aspekte el121Ö6-
SCI] Lernens In der postsä  aren Gesellscha: enken (ästhetisches, biografisches, erIn-
nerungsgeleıtetes, geschlechtergerechtes, mystagogisches rnen, SOWIE Unterricht 1Im
Kontext der Verantwortung für dıie iNe Man rag sıch indes, In der
Neuausgabe dıe LICUETEIN Entwürfe WIe Elementarısierung, Nnder- und Jugendtheologı1-
sches Arbeıten, konstruktivistische und performatıve Religionsdidaktı nıcht den
anon der großen Entwürfe aufgenommen, sondern anderen tellen eher versteckt
hinzugeflickt wurden (G.Ht.; LASE.: Oder WaTrUunlll dıe Kirchenraumpädagogik
nıcht einmal erwähnt WITrd. Teıl I-5 gegenüber der Erstausgabe wesentlich
SCWOHNLNCH.: „Religionsunterricht professionell planen und gestalten “. In der Tat ist dıe
relıg10nsunterrichtliche Praxıs eın professionelles Unterfangen, idealer Weise VON Profis
durchgeführt, dıe professionell ausgebilde! SINd. Hierzu tragen dıe Unterkapıtel bel, IN-
dem S1IE nach Qualıitätsstandards und Planungskriterien, Planungsschemata und estal-
tungsmöglıchkeıten agen, handlungsorientiertes und eigenverantwortlich-
selhbstentdeckendes Lernen befürworten. Zum SCHIUSS werden Bedingungen für dıe
Professionaliısiıerung VOIN Relıgionslehrer/innen genannt und ein interessanter, welterfüh-
render orschlag emacht: Professionalısierung als Habıtusbildung.
Das egathema „Kompetenzorientierung“ wırd be1 Hılger el al. auf 1Ur wenl1-
SCH Seiten 27-531) miı1t den Bıldungsstandards abgehandelt und 11UT
dort breıter usgeführt, CS dıe Kompetenzen der Lehrenden geht 2-2
Damıt wırd CS der Dımens1ion und Tragweite der NCUETEN allgemeın- und rel1g10nsd1-
ischen, bıldungspolıtischen Debatte SOWIE den gesetzliıchen orgaben nıcht gerecht,
insbesondere nıcht Im 1C auf eine grundsätzlıche Ausrichtung und Neukonzeption
VOIl Unterricht auf die efähıgung der ernenden hın
DER 99  ENFDUCI der Religionsdidaktik “ VON Kalloch el al. leg bereıits en S nach der
Erstausgabe In einer „2'7 aktualisıerten und erweılterten Auflage AI VOT, die aller-
Ings keine einziıge Seıte mehr umfasst als das Erstlingswerk. Im Gegensatz Hılger el
al. ist dieses Kompendium konsequent ökumenisch angelegt, sowohl Wäas dıie erausge-
ber/innen und Autor/innen qls auch Wäas die grundlegende Perspektivierung etr1ifft ES
umfasst Vier e1le Im einem erstien kurzen Teıl (15-28) werden „Religi0nsdidaktısche
Konzeptionen, Dımensionen und Prinzıpien allgemeıner Weilse behandelt, wobel VOINl

Anfang dıe europälsche Perspektive und dıie globalen Transformationsprozesse be-
rücksichtigt werden, In deren 502 sıch auch elig10n und damıt relig1öse Bıldung und
Religjionsunterricht dramatısch umgestalten. Teıl 29-204) reiht „Religionsdidaktische
Konzeptionen IM und Jahrhunde:  66 WIE eıner Perlenschnur einander. Die
tradıtionelle Katechismuskatechese. Liıberalısmus und Klerıkalısmus, die ekKannten Re-
formbewegungen bıs ZUTr Korrelatıon und Symboldidaktik werden Jangatmıg C
führt ımmer en Driıttel des Buches) und tellen den 1 eser auf eiIne Geduldsprobe
mıt ungew1ssem rag Der Versuch, das „Zeıtalter relıgı1onsdıdaktıscher Konzepti10-
nen  06 /-1 anhanı VOIl rundaspekten strukturıeren, ist 1ImM Ansatz richtig, A4SS!
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aber den Leser eher ratlios zurück, ebenso das unmıttelbar anschlıeßende Kapıtel über
konstruktivistische Ansätze in Dıdaktık und Relıgionsdidaktik C  1-2 Im drıtten Teıl
205-360) olg eINne Z/Zusammenstellung der aktuell dıskutierten „Religionsdidaktischefn]
Dımensionen und PrinzipienSammelrezension 'Religionsdidaktische Kompendien'  87  aber den Leser eher ratlos zurück, ebenso das unmittelbar anschließende Kapitel über  konstruktivistische Ansätze in Didaktik und Religionsdidaktik (191-203). Im dritten Teil  (205-360) folgt eine Zusammenstellung der aktuell diskutierten „Religionsdidaktische[n]  Dimensionen und Prinzipien“, die die Bandbreite aktueller religionsdidaktischer Ansätze  wiedergeben sowie wertvolle Ein- und Überblicke verschaffen: Pluralität, ästhetische  Bildung, biografisches Lernen, Elementarisierung, ökumenisches, interreligiöses Ler-  nen, Gender und Empirie, Kindertheologie, performatives Prinzip und Kompetenzori-  entierung. Nach jedem Abschnitt erfolgen Würdigung und Ausblick, die den Le-  ser/innen Konstruktiv-kritische Denkanstöße zur Reflexion des Konzepts geben. Das  Buch schließt mit einem kurzen ländervergleichenden 7eil 4 (361-397) über den „Reli-  gionsunterricht in Europa“, einer Vision über die Zukunft des Religionsunterrichts  (398-409), einem Literatur-, Personen- und Stichwortverzeichnis. Wer den schwerfälli-  gen Beginn überwunden hat, wird in den Teilen 3 und 4 mit elementaren, gut lesbaren,  interessanten Kapiteln belohnt, die Lust machen, sich mit der jeweiligen Thematik wei-  ter zu beschäftigen.  Eine andere Logik haben sich Manfred L. Pirner und Andrea Schulte in ihrem Sam-  melwerk „Religionsdidaktik im Dialog - Religionsunterricht in Kooperation“ vorge-  nommen. Sie leuchten konkrete Formen des fächerübergreifenden Unterrichts aus. Da-  zu wird das Gespräch mit anderen Fachdidaktiken gesucht: In dieser Religionsdidaktik  schreiben erstmals nicht nur Religionspädagog/innen, sondern auch Musik-, Anglistik-,  Mathematik-, Geographie-, Wirtschaftswissenschafts-, Allgemein- und Geschichtsdi-  daktiker/innen. Vernetzung, Respekt für die Eigenständigkeit des Anderen, Offenheit  im Dialog mit dem gleichberechtigten Diskurspartner sind zentrale Stichworte und Leit-  ideen des Buches (8). Man will den Religionsunterricht aus der marginalisierten Ecke  herausholen, will sein Profil als Kooperationspartner mit anderen Fächern stärken, ja,  ermutigt die Religionslehrer/innen, zu Initiator/innen für fächerverbindendes Unterrich-  ten zu werden. Im Fokus liegt der evangelische Religionsunterricht in ökumenischer  Offenheit. In Abgrenzung zu defizitären oder vereinnahmenden Kooperationsformen  werden „Begegnung als Schlüsselbegriff für fächerverbindendes Arbeiten“ im Religi-  Onsunterricht auf theoretischer Ebene eingeführt (11-27) sowie Grundzüge und Grenzen  fächerübergreifenden Unterrichts aufgezeigt (28-45). Danach folgen interdisziplinäre  Ausarbeitungen zur Zusammenarbeit des Religionsunterrichts mit den Fächern Deutsch,  Englisch, Musik, Geschichte, Politik, Geographie, Ökonomie, Mathematik, Naturwis-  senschaften im Allgemeinen, Physik und Sport. Während die Kooperationen mit  Deutsch, Musik und Geschichte auf eine lange Tradition und vielfältige Erfahrungen  zurückblicken können, betreten Abhandlungen zu den anderen Fächern oft Neuland. Es  werden gute Gründe und Beispiele genannt, warum sich der Englischunterricht mit Re-  ligion und der Religionsunterricht mit englischsprachigen Medien beschäftigen sollte  (89-94). Ungewöhnlich, aber nicht minder anregend ist auch die Darstellung von Ko-  operationen mit Geographie: Es geht darum, wie man in beiderlei Perspektive (Le-  bens)Räume erschließen, bewahren und gestalten kann.  Eine Fehlanzeige: Wo bleibt die Berücksichtigung der fächerverbindenden Zusammen-  arbeit zwischen katholischer und evangelischer Religionslehre? Ist sie schon so selbst-dıie dıe Bandbreıte aktueller relıg10nsdidaktischer Ansätze
wiedergeben SOWIE wertvolle Fın- und Überblicke verschaliien Pluralıtät, asthetische
Bıldung, biografisches Lernen, Elementarıisierung, öÖkumenisches, interrel1g1öses Ler-
NCH, (Gender und EmpirIle, Kındertheologie, performatıves TINZIP und KompetenzorI1-
entierung. ach jedem Abschniıtt erfolgen ürdigung und UuSDIIC. dıie den Le-
ser/innen konstruktiv-kritische enKanstobe ZUT Reflexion des Konzepts geben Das
Buch chlıeßt mıt einem kurzen ländervergleichenden Teıl C  1-3 über den „Reli-
gionsunterricht In Europa“, einer Vısıon über dıe ukun: des Relıgi0onsunterrichts
(  8-4  » einem Liıteratur-, Personen- und Stichwortverzeichnis. Wer den schwertällı-
SCH egınn überwunden hat, wird In den Teılen und mıt elementaren, gul lesbaren,
interessanten apıteln belohnt, dıe ust machen, sıch miıt der Jewelligen Thematık WEeI-
ter beschäftigen.
Ine andere Logık aben sıch Manfred Pırner und rena Schulte ihrem Sam-
melwerk „Relizi0onsdidaktik ImM Dialog2 Religionsunterricht INn Kooperation“ A
1NOMMMNMNECN SIe leuchten konkrete Ormen des fächerübergreifenden Unterrichts dus Da-

wiırd das eSspräc) mıt anderen Fachdıiıdaktiken esucht: In dıeser Religionsdidaktik
schreiben erstmals nıcht [1UT Religionspädagog/innen, sondern auch usık-, nglıstık-,
athematik-, Geographie-, ırtschaftswissenschafts-, 1gemeın- und Geschichtsdi-
aktıker/innen Vernetzung, Respekt für dıie Eıgenständigkeıit des Anderen, Offenheit

Dialog mıt dem gleichberechtigten Dıiskurspartner sınd zentrale Stichworte und Le1ıt-
ideen des Buches (8) Man wıll den Religi10nsunterricht dus der margınalısierten Ecke
herausholen, ıll Se1IN FC) als Kooperationspartner mıt anderen Fächern stärken, Ja,
ermutigt dıe Relıgi10nslehrer/innen, Inıt1ator/innen für faächerverbindendes Unterrich-
ten werden. Im Fokus 1eg der evangelısche Religionsunterricht In ökumenischer
Offenheit In Abgrenzung defizıtären oder vereinnahmenden Kooperationsformen
werden „Begegnung als Schlüsselbegri für fächerverbindendes Arbeıten“ Relig1-
Onsunterricht auf theoretischer ene eingeführt 1-27) SOWIEe Grundzüge und Grenzen
fächerübergreifenden Unterrichts aufgezeigt (28-45) Danach folgen interdiszıplinäre
Ausarbeitungen ZUT usammenarbeit des Relıg10nsunterrichts mıt den Fächern Deutsch,
Englisch, Musık, Geschichte, Polıtık, Geographie, Ökonomie, Mathematık, NaturwI1s-
senschaften Im Allgemeinen, Physık und Sport en dıe Kooperationen mıt
Deutsch, usı und Geschichte auf e1IN! ange Tradıtion und vielfältige r  ngen
ZUTuÜC.  icken können, betreten Abhandlungen den anderen Fächern oft Neuland Es
werden gule Tunde und Beıspiele Warum sıch der Englıschunterricht mıt Re-
lıgion und der Relıgi0onsunterricht mıt englischsprachigen Medien beschäftigen sollte
(89-94) ngewöhnlıch, aber nıcht mıinder anregend Ist auch die Darstellung VON KO-
Operationen mıt Geographie: Es geht darum, WIEe INan beıderle1 Perspektive
bens)Räume erschlıeßen, bewahren und estalten kann
Ine Fehlanzeige: WOo bleibt die Berücksichtigung der fächerverbindenden /Zusammen-
arbeıt zwıschen katholischer und evangelıscher Relıgi0nslehre? Ist S1e schon selbst-
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verständlıch, dass S1e keın eigenes Kapıtel VOoNnnOten hat? uch dıie Kooperatiıon mıt 1S-
amıschem und Jüdischem Religi0onsunterricht SOWIE Ethikunterricht hat INan „bewusst
ausgeSpart, da der Dıalog Im rel1ıg16s-ethıschen Bıldungsbereich u.E eigene Per-
spektiven und Aufgabenstellungen mıt sıch rıngt  06 (9) DIiese Aussage ist richtig, NS
aher keine egründung, WAaTuhll dıe Chance nıcht genutzt hat, gerade diesen für dıe
Zukunft des Relig10nsunterrichts entscheiıdenden Kooperationsformen eigene Abschnıtte

wıdmen Und WAaTUunn ausgerechnet dıe 1ologıe LUr der Dıskussion den Krea-
H1ONISMUS kurz pIe kommt, Ist nıcht Sanlz einsichtig; schließlich o1bt CS se1lt
zehnten EW Kooperationen zwıschen beıden Fäachern Fragen VOINl Sexualıtät,
Schwangerschaft, AIDS, erhütung SOWIE den renziragen des ens (PID, Sterbe-
begleıtung, Sterbehilfe) nsgesamt eine höchst lesenwerte und für dıe Praxıs und welte-

Profilierung des Relıgionsunterrichts eIN: höchst notwendige Lektüre nıcht L1IUT für
Referendar/innen, sondern auch für Relıg10nsdıdaktiıker/innen den Unhversıitäten,
den isohlıerten IC auf das 1INzZeEeITAC| elıgıon und se1ıne auTiIZzuUDrechen.
Zusammenfassende Bemerkungen: en dre1ı erken fehlt eIN grundlegende ildungs-
theoretische Reflexion: Konturen einer übergreifenden Theorie relig1öser Bıldung SIN
allenfalls angedeutet, nırgends ausgeführt und durchdringen nıcht dıie einzelnen Teıle
Außerdem stellt sıch dıe rage, WIE lange WIT der rel1ıg10nspädagogischen Zunft och
änger Relıgi1onsdidaktıken publızıeren wollen, denen dıe Leser/ınnen bzw 1e-
renden mıt den ew1g langweılıgen hıstorischen ınıen rel1ıg10nsdıdaktıscher Konzept10-
HeN equält werden, WIEe CS Hılger el al und Kalloch el al. noch für nötig halten Diese
Kapıtel produzieren m.E nıchts als trages Wiıssen, mıt dem Studierende und Referenda-

für UNSCIC eıt und ıhre Er  ngswelt nıchts anfangen onnen Man gewıinnt edig-
ıch schöne Prüfungsthemen, SONSL nıchts Es ware weıltaus sınnvoller, dıe aktuellen
relıg1onsdıdaktıschen °‘Dimens1ionen’ Oder Prinziıplen nıcht ddıtıv nebene1lnander
stellen, sondern nach übergreiıfenden relıg10nsdıdaktıschen Grundprinzipien agen
(elementarısıerende bıblısches Lernen.: subjektorientierte Vorgehensweilse
eie); den Flıckenteppich rel1g10nsdıdaktıscher Entwürfe etrukturiıeren können
SO könnten CS StTal Sammelsurıen wiıirklıche ammelwerke werden, dıe eiınen Fa-
den herausarbeıten. DiIie Rıchtung welsen ırner/Schulte, dıe sıch und den Mitautor/1in-
CN eın TUN  ema als Wanderroute esteckt aben, dem entlang wesentliche rel1-
g10nsdıdaktısche Wegmarken aufgestellt werden. Hıer wachsen dıe Puzzleteile 11-
INeN eiInem sinnvollen (Janzen.
Vıelleicht ist IC auf dıe dre1 vorgestellten erke doch SCHON wlieder dıie eıt
der relıg10nsdıdaktıschen undum-Kommpendien vorbeı und 6S käme 1Un eine WUll-
schenswerte eıt der themenorıentierten relıg10nsdıdaktıschen Darstellungen, dıe ein
übergreifendes rundprinzıp (z.B interrel1g1Ööses Lernen, ethisches Lernen, Ompe-
tenzorientiertes Unterrichten) in den ıttelpu: stellen, das herum relıg10nsdıdaktı-
sches enken und Handeln eingeübt werden könnte. Bıs solche erke entstehen, inde'
111a jedoch mıt en dreı ammelwerken einen olıden Überblick über dıe derzeıitige
relıg10nsdıdaktische andscha:
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